
Dieses «Statt erscheint an jedem ^AttS^L Der Pr-j« ist für den Jahrgang
Sonntage. Für Inserate kastei r fl. und wird vierteljährig
der Raum einer SpaUjeiter kr " ' 2» kr. entrichtet.

Aichach- - JJj Friedberger

WocHenUatt
Sonntag As 32 10. August 1850.

B c k a n n l m a ch u n g.
An sämmtliche Lokalschulinspektwnen.

Die Werktags- und Feiertagöschulpflicht der
Jugend betr.

Indem man nachstehend sämmtlichen Lokalschulin­
spektionen eine Abschrift der hohen Entschließung der 
k. Regierung vom 17. dö. Mtö. zur Wissenschaft und 
genaue» Darnachachtnng mittheilt, werden dieselben er­
sucht, binnen

längstens Ich Tagen 
anzuzeigen, ob und welche Hindernisse der Verlänge­
rung der Werktagöschulpflicht entgegen stehen. Im be­
jahenden Falle sind zugleich mit der Gemeindeverwaltung 
gutachtliche Anträge zu erstatten, wie diese Hindernisse 
beseitigt werden können.

Aichach 26. Juli 1856
Königliches Landgericht,

st. l. u.
- Koch-Sternfeld.

Abschrift. Nr. 50,083
Kammer des Innern.

Im Ohmen ’C. :c.
Unter Hinweisung auf die unterm Heutigen im 

Kreisamtsblatte verfugte Veröffentlichung einer höchsten 
Entschließung deö k. Slaatöministeriums des Innern 
für Kirchen- und Schulangele-zenheiten vom 8. d. Mtö. 
werden auf Grund einer weitern Entschließung des be­
zeichneten k. Slaatöministeriums vom nämlichen Da­
lum den untengenanncen Behörden nachstehende Voll- 
zugöweisungen 'ertheilt. ' ,

1) Es ist der ausdrückliche Wille Sr. Majestät 
deö Königs, beim Vollzüge dieser allerhöchsten Anord­
nung den bestehenden Verhältnissen Rechnung zu tra­

gen und Mißstimmungen ferne zu halten. Der Voll­
zug hat daher in wohlwollender Weise zu geschehen 
und die damit beauftragten Behörden haben den in 
einzelnen Landeöcheilen, namentlich bei dem Landvolk 
noch bestehenden Vorurtheilen nicht mit ercutiven Maß­
regeln und Strenge entgegenzutreren, sondern dieselbe» 
im Wege der Belehrung über die Vortheile einer bes­
sern Erziehung für ihre Kinder, über den geringen Nutzen, 
welchen ihnen dieselben in ihren zarten Alter von 12 
Jahren bei ihren häuslichen und ökonomischen Be­
schäftigungen bringen können und über die Rücksicht 
welche hieranf bei Einrichtung der Sommerschule auf 
dem Lande bereits genommen sei, zu zerstreuen.

Es ist besonders darauf hinzuweiseit, daß diese 
Einrichtung in einzelnen Landeötheilen und für die 
Kinder protestantischer Confessio» bereit» seit einer 
Reihe von Jahre» ohne den geringsten Nachtheil für 
die ökonomische Lage der Bevölkerung bestehe und daß 
die Betheiligcen auf deren Forterhaltung den größten 
Werth legen; ferner ist daraufaufmerksam zu machen, 
daß gleichzeitig mit dieser Verlängerung derWerktags- 
schulpflichc u^n ei» Jahr eine Abkürzung derFeiertagö- 
schulpflichl um 2 Jahre eintritt, wodurch einem lange 
und allgemein gehegten Wunsche entsprochen werde.

Bezüglich der früheren Entlassung vollständig un­
terrichteter Kinder sehr ariner Eltern hat eö ohnehin 
bei den bisher üblichen Dispensationen sein Verbleiben.

2) NachjH. 5 der Eingang» angeführten Entschlie­
ßung tritt die Verlängerung der Werktagöschulpflicht 
im künftigen Schul-Jahre nur da in'» Leben, wo dieß 
ohne Erweiterung der bisherigen Lokalitäten und ohne 
Vermehrung des Lehrerperfonalö möglich ist. Wo die 
Schirlhäuser erst erweitert oder neue hergestellt werden 
müssen und wo eine Vermehrung deö Lehrerperfonalö 
unumgänglich nöthig erscheint, bleibt der Vollzug so 
lange suspendirt, biö die erforderlichen Einrichtungen 
getroffen sind. Diese Einrichtungen sind in einer
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Weise zu treffen, daß hiedurch den Gemeinden durchaus 
keine mit ihrer ökonomischen Lage unvereinbare Lasten 
aufgebürdet werden.

Solchen Gemeinden, welche in Ermanglung eigenen 
Vermögens oder sonstiger Hilfsquellen und welche 
durch die bereits bestehenden Umlagen beträchtlich be­
lastet find, wird zu diesem Behufe eine Unterstützung 
auö KreiöfchulfondS in Aussicht gestellt, wozu jedoch 
bemerkt wird, daß solche bei der Bemeffenheil der zur 
Verfügung stehenden Mittel nur in mäßigen Beträgen 
und nicht für zu viele Gemeinden auf einmal zu be­
antragen sind. Hiebei ist ferner darauf Bedacht zu 
nehmen, daß ob nicht einzelnen Geineiude», welche Zu­
schüsse auS dem Kreisschulfonde theils zur Aufbesserung 
deö Lehrereinkommens, theils zur Haltung von Ge­
hilfen oder sonstigen Schulzwecken beziehen, deren 
ökonomische Lage aber eine solche Unterstützung nicht 
erfordert, indem sie zunächst nur durch ihre nicht opfer­
willige Theilnahmslosigkeit für die Schule hervorge­
rufen wurde, dieselben eingezogen und würdigeren Ge­
meinden zur Erfüllung des infrage stehenden Zweckes 
zugewendet werden können.

In sehr vielen Fällen wird dem Mangel an zu­
reichenden Lokalitäten durch Einführung des Abthei- 
lnngSunterrichtö abgeholfen werden tonnen. Wo dieß 
unthunlich erscheint, sind die Kosten der Neubauten oder 
Erweiterungen durch möglichste Einfachheit und 
Sparsamkeit beim Bauen auf daö Unumgängliche zu 
beschränken und bei Neubauten durch Vercheilung 
auf mehrere Jahre die Herbeischaffung der Mittel zu 
erleichtern. Wo eine Vermehrung des Lehrerpersonalö 
nicht zu vermeiden ist, was namentlich in Stadtschulen 
der Fall sein wird, wo die schulen nach Jahreskurse 
abgetheilt sind, ist in den einzelnen Fällen zu unter­
suchen ob nicht die Kosten durch Erhöhung des Schül- 
geldes gedeckt werden können und zur Erleichterung 
der Eltern dafür den bei verlängerter Schulpflicht in 
erhöhtem Grade unzuläßigen, ohnehin nur mißbräuch­
lich bestehenden quasi obligaten Nachstunden welche 
bisher an vielen Orten geduldet wurden, ein Ende 
zu machen.

Mit Entschiedenheit ist allenthalben daraufzu be­
stehen, daß die Abkürzung der Feiertagöschulpflicht um 
2 Jahre für jede Schule erst dann in daö Leben tritt, 
wenn als Ersatz hiefür die Verlängerung der Werk­
tagsschulpflicht um ein Jahr durchgeführt ist. Aus­
nahmen hievon können unter keiner Bedingung ftatuirt 
werden.

3) An denjenigen Schulen, wo die Verlängerung 
der WerktagLschulpflichtigkeit gleichzeitig mit der Ab­
kürzung der Sonntagöschnlpflichtigkeit eingefuhrt wird, 
bietet der Mehrbezug des WerkiagschulgeldeS um ein 
Jahr vollen Ersatz für den Eutgang am Sonntags­
schulgelde.

Die unterfertigte Stelle gibt sich der zuversichtlichen 
Erwartung hin, daß die untenbezeichncten Behörden

eine zur Hebung der Volksbildung so wichtige und 
nothwendige Maßregel dem von sr. Majestät dem Kö­
nige ertheilten allerhöchsten Befehle gemäß mit aller 
Umsicht und ohne Verletzung der Interessen der Be- 
lheiligten vollziehen und jede Mißstimmung der Bevöl­
kerung dabei ferne halten wird.

Was zum Schlüsse die in dieser Sache mit ange­
regte Frage deö Verdingens schulpflichtiger Kinder be- 
triffr, so wird auf die Ausschreibungen vom 12 Juni 
v. Jö. Nr. 14,741 (autographirt) und vom 16. April 
l. Jö. Nr. 31,700 (Kr.-A.-Bl. S. 657) verwiesen, 
wonach nur daö Verdingen werktagsschulpflichtiger 
Kinder ausdrücklich zum Zwecke deö Viehutenö unter­
sagt ist, dieses Verbot daher nicht soweit ausgedehnt 
werden kann, daß die Verwendung eines zn Dienst­
leistungen im Allgemeinen verdungenen Kindes hie und 
da zum Viehhuten als eine Uebcrtretung deö Verbotes 
erscheint, sofern der Besuch der Schule hierunter nicht 
leider. Hiebei wird bemerkt, daß da, wo die ökonomi­
schen Verhältnisse der Bewohner einzelner Bezirke die 
Verwendung schulpflichtiger Kinder zum Viehhülen 
unumgänglich nothwendig machen, wie dieß im Gebir­
ge, wo Einöden bestehen, der Fall sein kann, strenge 
zu bemessende Ausnahmen eintreten können, wozu je­
doch die Bewilligung der unterfertigte» Stelle zu erho­
len ist. Bis zum l. Oktober l. Jü. ist anzuzcigen, wie 
weit der Vollzug bisher gediehen ist und welche Wahr­
nehmungen hiebei gemacht worden sind; bei sich erge­
benden besondern Anständen wird frühere Berichtser- 
stallung gewärtiget.

München den 17. Juli 1856.
Konigl. Regierung von Oberbayern. 

Pracs. ab.
Herrmann.

Betr. w. v. Rupprecht.

Bekanntmachung.
An sämmtliche Lokalbehorden.

Die Aufsicht auf Winkelagenten betr.
Nachstehend wird die höchste Ministerialentschlie­

ßung vom 22. Dezember 1852 im rubrizirten Betreffe 
(Kr.-A.-Bl. 1856 S. 1083) mit dem Auftrage mitgetheilt 
dieselbe insbesondere die Bestimmungen Ziff. 1 Abs. 2 
in allen Gemeinden öffentlich bekannt zu machen.

Aichach, den 26. Juli 1856.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

(Abdruck.) Lire. 21,305.
Königreich Bayern.

S ta a tö m inist e ri u m deö Innern.
ES ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die



127 -

bestehenden Vorschriften über die Zulassung von Advoka- 
len, über die Berichtigung d«S Vollmachtpunkleü und 
über die Einreichung von schriftlichen Eingaben bei den 
Polizei- und Verwaltungs- Behörden in neuerer Zeit 
vielfach außer >2KH gelassen werden.

Das unterzeichnete Slaatöministerium sieht sich 
daher veranlaßt die deßfalls bestehenden Vorschriften in 
Erinnerung zu bringen, und insbesondere folgende Be- 
slimmungen zur genauesten "Nachachlung einzuschärfen:

1) In allen reinen Polizei- und Administralivsachen, 
mit Ausnahme der adininistrativ-cvnteutiösen Ge­
genstände, ist bei den Unlerbehörden die Zuziehung 
von Advokaten und die Einreichung schriftlicher 
Ausführungen durch Ziff. 1 der allerhöchsten Ver­
ordnung vom 16. Februar 1815 und Ziffer 8 der 
allerhöchsten Verordnung vom 24. März 1816 un­
bedingt verboten.

Die Unterbehörden haben hiernach in Gegen­
ständen der bezeichneten Art Advokaten zuruekzu- 
welsen und Eingaben unberückstchliget zu lassen, 
letzteres hat auch von den Oberbehorden hinsichtlich 
solcher Eingaben in reinen Polizei- und Admini­
strativ-Sachen zu geschehen, die bei ihnen einge- 
langen, um auf diesem Wege zur Anhäugigma- 
cbung bei der compelenten Untesbehörde gebracht 
zu werden.

2) Nur siegelmäßigen und ihnen glehchgeachtetcn Per­
sonen ist gestaltet, ihre Angelegenheiten auch den 
untern Polizei- und Administraliv - Behörden in 
schriftlichen Vorstellungen vorzutragen.

3) SoweitEingaben nicht siegelmäßiger und ihnen gleich- 
geachler Personen an Polizei- und Administraliv- 
Behörden gerichtet werden dürfen, müssen diesel­
ben von einem recipirlen Anwälte alö Verfasser, 
oder zur Legialsation unterzeichnet sein und die 
Vollmacht oder daö Racifikatorium der Eingabe 
angefügt, oder bei der Uncerbehorde vor der Eiu- 
sendung an die Oberbehörde berichtiget werden. 
Eingaben nicht Siegeimäßiger oder ihnen Gleich­
geachteter ohne Unterschrift eines recipirlen An- 
walreö, sowie Eingaben und Verhandlungen ohne 
Vollmacht oderRalifikatorium sind lliiberücksichtigt 
zu lassen, insoweit nicht eine Einschreitung wegen 
Winkelagenlie veranlaßt ist.

4) Von der Vorschrift Ziffer 3 hinsichtlich der Unter­
schrift der Eingaben durch einen recipirlen Anwalt 
sind nur Gesuche um Anstellung, Beförderung rc., 
oder um Unterstützung, dann Eingaben auf Grund 
dienstlicher Verhältnisse und Vorschriften, endlich 
Beschwerden und Anzeigen wegen Verletzung von 
Amtspflichten ausgenommen.

Die kgl. Regierung hat hiernach das Weitere 
zu verfügen, und darüber zu wachen, daß diesen in 
den bestehenden allerhöchsten Verordnungen begründe­
ten Vorschriften, welche im KreiSintelligenzblacte be­
kannt zu machen sind, allenthalben pünktlichst entsprochen,

und sofern eine Behörde hierin sich fehlig erweisen 
sollte, gegen dieselbe geeignet cingeschritten werde.

München, den 22. Dezember 1852.
Auf Seiner Majestät des Königs Allerhdchstrn 

Befehl.
Graf von Reigeröberg.

An Durch den Minister
die k. Regierung, K. d. I. der General-Sekretär 
von Oberbayern. B. w. v, Ministerialrath E p p l e n.

Bekanntmachn ng.
Die Brücke über die Weilach auf dem 

Wege nach RuppertSzell betr.
Da die Brücke über die Weilach auf dem Wege 

nach RuppertSzell von Schiltberg schadhaft ist, und 
neu micHolz überlegt werden muß, so wird das Fahren 
über diese Brücke bei 2 Thalern Strafe vorläufig ver­
boten.

Daö Fuhrwerk hat wie vor einigen Jahren, als 
noch keine Brücke bestand seinen Weg durch die ohne­
hin ganz seichte Weilach zu nehmen.

Aichach am 19. Juli 1856.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.

Bekanntmachung.
An sämmtliche kgl. Pfarrämter.

Die Stolorduung betr.
Nach der Bestimmung der kgl. Regierung deü vor­

maligen Isarfr ei scS vom 8. März 1825 (Kreisblatt 
Seite 155) soll ein Eremplar der Uebersicht derStol- 
gebühren bei dem Gemeindevorsteher aufbewahrt, und 
zugleich für die Bekanntmachung in der Gemeinde ge­
sorgt werden.

Da nach Anzeige mehrerer Gemeindevorsteher die 
Stolorduung nicht bei der Gemeinde hinterliegen, so 
werden die k. Pfarrämter ersucht, denjenigen Gemeinde­
vorstehern, welche die Stolordnungen nicht besitzen, 
diese baldigst verabfolgen zu lassen, damit dieselben in 
Folge neuerlichen Auftrages der k. Regierung vom lT'. 
Juli 1855 gehörig bekannt gemacht werden können.

Aichach am 19. ^uli 1856.
Königliches Landgericht.

Wimm er.

Bekanntmachung.
Verlassenschaft des Mathias Fankler betr.

Am >6. Juli l. IS. ist der Austrägler Mathias 
Fankler zu Affing verstorben. Wer immer an dessen 
Rucklaß eine Forderung zu machen hat,- hat dieselbe 
binnen 14 Tagen dahier anzumelden, außerdem bei 
Auseinandersetzung dieser Verlassenschaft keine Rück-
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sicht darauf genommen werden konnte. Gläubiger des 
Verstorbenen aber haben das zu dieser Verlaffenschaft 
gehörige Vermögen bei Gericht zu übergebon, oder über 
Bezahlung ihre Anträge zu stellen, widrigenfalls sie 
Klagestellung zu erwarten haben.

Aichach am 2. August 1856.
. Königliches Landgericht.

D. 1. a.

Laun.

Bekanntmachung.
Nach rechtskräftigen Beschluß vom 3l. Mail.IS. 

ist den Gütlern Lorenz Kühner, Johann Schillinger, 
Laver Huber und Lorenz Stief der Besuch der Wirths­

häuser in der Umgegend von 2 Stunden auf die Dauer 
von 6 Monaten verboten.

Aichach den 2 August 1856.
Königliches bayerisches Landgericht.

Wimmer.

Kapitals - Offerte.
500, 800, 1090, 1200, 1500, 1600, und 1800 st. 

sind zu 4% Proz. auf Landanwesen zur ersten Hypo­
thek sogleich auszuleihen durch das

Hugo v. Höstlc'sche 
Cvmmissions - Bllreau 

in Augsburg Armenhaus-Gasse B. 131

/fr. pf.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 2. August 1856.

Frucht- 
Sorten

Sch ran n ensta nd. Durchschnittöpr. pr. Schaffe!
Ganzer Erlös

Gegen die lcytc Schranne 
ist der

MittelpreisJi» Ganzen 
vorhanden.

। Hieran |3»i Rest 
I verkauft. , gedlieb. höchster mittlerer mindester

gefallen gestiegen
Schäffel. 6- fr.

21
11
11
7

kr. st. , kr. st. kr. st. kr- st. fr.

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

110
144

$
88

109
144

3
83

I

5

25
15
12
7

45
10

34

59
48
50
19

23
14
11
7

4
22
30
10

2723
2132

35
608

30
51
30
21

1
1

8
42

7

—

Summa 345 339 0 L
lichachcr Viktualien-Preise.

5500 12

8
7
6
5
4
3

Fleisch per Pfund. kr.jpf. Brod Pfd. Lth. Qnt. Thl. Mehl, pr. Dreißiger.

Ochsenfleisch, gemästetes 13 — Halbkreuzer Semmel —^ 1 3 « Mundmehl oder Auszug.
Kuhfleisch 11 — Kreuzer Semmel — 3 2 1 -^Semmelmehl . . .
Rindfleisch 11 — Halbkreuzer Röggl — 2 3 3/2 N ^Mittel- od. R oggenmehl
Schweinfleisch 16- Kreuzer Röggl — 5 3 3 "^tachmehl ....
Kalbfleisch 9 - Halbbayen Laib — 19 1 ^)Beutcl- od. Brodniehl
Schaffleisch iol— Batzen Laib 1 6 2 — r-; * 1 Pfd. Roggenbrod

1
1
1

1
°tu allen - P reise für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch, pr. Pfund, | fr.।pf. | Brod. l Pfd. ! Ltb. sQnt. ,TheilI Mehl, pr. Viertl.

Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel 
Kreuyer Semmel 
Zweikreuzer Röggl

1 Mey

! fl-i kr.jp f 

2 3--
2, 6- 
1 50 —
134-
1 9 —

31 —

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nachmchl

3
2

2
3

11
22
3
6

— - Vierkreuzer Röggl
------- - Batzen Laib
— — Achtkreuzer Laib

1 Pf- Waizenbrod kostet 9 kr.
en — 2 Vrtl. 1 Vrtl. — 8 Maßt. .

1

1
2 

pf. 1 Pfund Roggeubroo 3 kr. 1 xf.
1 Maßl 2 Dreißiger.

München 2. Äugust. Augsburg 1. August. Schrobenhausen 31. Juli.Friedberg 1, August.
Korn.F e e se n. Labe iWalzen. G e r st c

Ort der Schranne höchst. mittl.
----- :----

MlNd.
höchst.! mitl. f mind.I höchst., mittl. »lind, höchst.! mittl., mind.

bockst. mittl. mirt
st. kr. st. kr st. kr.

st. ikr. Ist. , lr.! st. jkr.! st. !kr. i st. kr. st kr. st. kr. st i fr. fl.| fr
st- kr. st. kr. st. fr.

München . . . — — — — — — — 26! 11 24 39 22 31 16 22.15 54 14,56 12 11/11 32 l 1 22 8 7 32 7 12
Augsburg . . - — — — — — — 26,16 201 8 24 11 1719,16 31 15 41 13 12,12 361136 

25 53 25!—22 30 16 13/15 27| 14/52 —j —f—— —,' — 
28i— 26(15 24 30 1?!—! 15 16.13,32 — |- ( —! — I—

7 10 7 6 24
Schrobenhausen — — — — — — 8 9 7 53 7 37
Friedberg . . 9 57 9 19 8 4- 8 2 7 32 7.42


